
stischen Aufbaus, über die tie
fen Zusammenhänge der Ent
wicklung unserer Gesellschaft, 
der Wirtschaft und des inter
nationalen Lebens nicht nur 
vor dem Zentralkomitee, son
dern vor der ganzen Öffent
lichkeit erfolgt. Der Bericht 
des Politbüros und alle ande
ren Dokumente der Partei wer
den von der Bevölkerung breit 
diskutiert; die Werktätigen 
machen Vorschläge, wie sie 
durch ihre aktive Mitarbeit 
dazu beitragen wollen, diese 
Aufgaben zu verwirklichen.
Die Partei vermittelt den 
Werktätigen die Erkenntnis, 
daß im Zusammenhang mit 
der wissenschaftlich-techni
schen Revolution kompliziertere 
Prozesse zu meistern sind, daß 
die Komplexität aller gesell
schaftlichen Prozesse zunimmt 
und die Beziehungen der Men
schen vielfältiger werden. Um 
unter diesen Bedingungen die 
gesamte gesellschaftliche Ent
wicklung mitbestimmen zu 
können, benötigt der einzelne 
tiefe Einsicht in die Gesetze 
der gesellschaftlichen Entwick
lung. Den Werktätigen wird 
ihre Rolle als Eigentümer, Pro
duzent und Mitbeteiligte an 
der Staatsmacht bewußter. Be
sonders in der Arbeiterklasse 
wächst das Sich-verantwort- 
lich-Fühlen für die Probleme 
und Belange der gesamten Ge
sellschaft Auf dieser Basis 
entwickelt sich das Bedürfnis 
nach größerem Wissen, nach 
immer höherer Qualifikation. 
Dieses Bedürfnis schließt nicht 
nur die fachliche Qualifikation 
ein, sondern auch die umfas
sende und systematische In
formation über die Grundfra
gen unserer Epoche, über die 
volkswirtschaftlichen Zusam
menhänge und über die be
trieblichen und örtlichen Pro
bleme, einschließlich der Aus
wirkungen auf das persönliche 
Leben.
Eine solche Information ist 
eine wichtige Voraussetzung,

um die sozialistischen Eigen
tümer in -wachsendem Maße 
zu befähigen, ihre Pflichten 
und Rechte voll wahrzuneh
men. Je besser die Werktäti
gen informiert sind, desto 
sachkundiger können sie alle 
auf tretenden Fragen beurtei
len, desto wirkungsvoller kön
nen sie mitentscheiden. Es ist 
vor allem ihr sozialistisches 
Bewußtsein, das Wissen um 
die gesellschaftlichen Zusam
menhänge, das die Werktäti
gen zu Höchstleistungen be
flügelt. Die persönliche Mit
verantwortung unseres sozia
listischen Staatsbürgers — das 
ist vor allem seine Mitent
scheidung über die elementare 
Frage unserer Zeit, die Frage 
„Wer — wen?“ zugunsten des 
Friedens, der Demokratie und 
des Sozialismus.
Wir können uns keinesfalls 
damit zufrieden geben, wenn 
in einigen Betrieben ein Teil 
der Arbeiter nicht umfassend 
über die Perspektive des Be
triebes, die Automatisierungs
vorhaben und die damit ver
bundenen Auswirkungen und 
Konsequenzen, zum Beispiel 
für ihren eigenen Arbeitsplatz, 
ihren Beruf und ihre Ent
wicklung, informiert sind. Auf

Ein Kennzeichen unserer so
zialistischen Demokratie ist, 
daß Kritiken der Werktätigen 
von den Leitungen aufmerk
sam ausgewertet werden. Ge
nosse Walter Ulbricht hat dies 
in seinem Schlußwort auf der
10. Tagung wieder einmal 
mehr demonstriert. Er wertete 
den Brief der Genossen Wal
ter Müller und Erika Lenge
wald aus der LPG Wolfer- 
stedt als einen Hinweis, daß 
in manchen LPG oder Koope
rationsgemeinschaften einiges 
nicht klar ist. Er zeigte, wie 
diese Probleme zu lösen sind. 
Wenn alle Leiter von Betrie-

einer solchen Basis kann sich 
die schöpferische Initiative 
nur schwer entfalten. Deshalb 
setzten und setzen sich gerade 
im Zusammenhang mit den 
Parteiwahlen und mit der 
Auswertung der 10. ZK-Ta- 
gung die Parteiorganisationen 
damit, auseinander, daß in 
volkseigenen Betrieben über 
längere Zeiträume keine Be
legschaftsversammlungen und 
in LPG keine Mitgliedervoll
versammlungen stattfanden. 
daß Organe der schöpferischen 
Teilnahme der Werktätigen 
an der Leitung, wie Produk- 
tionskomitees in den Betrie
ben, gesellschaftliche Räte bei 
den WB usw., ihrer Rolle 
nicht voll gerecht werden.
Auseinandersetzungen gibt es 
dort, wo die neuen Aufgaben 
den Werktätigen nicht ausrei
chend erläutert und ihre Ver
wirklichung ungenügend mit 
ihnen beraten wird, wo über 
die Bildung von Kooperations
gemeinschaften und Koopera
tionsverbänden in der Land
wirtschaft entschieden wird, 
ohne diese wichtigen Pro
bleme gründlich mit den Ge
nossenschaftsbauern zu erör
tern.

ben, Kombinaten und WB, 
LPG und VEG den Proble
men der Werktätigen größte 
Aufmerksamkeit widmen, wenn 
sie niemals und nirgendwo 
wichtige Fragen, die die Werk
tätigen berühren, am grünen 
Tisch entscheiden, wird das 
Mitdenken, Mitplanen und 
Mitarbeiten aller als großer 
Kraftquell voll ausgeschöpft. 
Wenn sich während der Par
teigruppenwahlen, der Wah
len der Abteilungsparteiorga
nisationen und Grundorgani
sationen, auf den Kreißdele
giertenkonferenzen, auf den 
Industriezweigkonferenzen und

Wichtigster Kraftquell:
Mitdenken, Mitplanen, Mitarbeiten aller
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